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Das erste Medizinische Behandlungs-
zentrum für Menschen mit Behinde-
rung (MZEB) wurde in Köln gegründet. 

Es befindet sich im Cellitinnen-Krankenhaus 
Heilig Geist und ist an die Klinik für Neurologie 
angebunden. Dr. Simon Weisenbach, Ober-
arzt der Klinik für Neurologie, hat die Leitung 
des Zentrums inne und in den vergangenen 
zwei Jahren eine Reihe von Fortbildungen zur 
Qualifizierung absolviert. So ist das Zentrum 
auch nach den Richtlinien der DGMBG (Deut-
sche Gesellschaft für Medizin für Menschen 
mit geistiger oder mehrfacher Behinderung) 
anerkannt und wird voraussichtlich im Juni 
2024 seine Arbeit aufnehmen.

Das MZEB ist kein neues räumliches Zent-
rum auf dem Gesundheitscampus. Vielmehr 
wurden hier die organisatorischen und fach-
lichen Voraussetzungen geschaffen, um 
Menschen mit einer geistigen oder schweren 
Mehrfachbehinderung adäquat zu versorgen. 
Man setzt da an, wo die Regelversorgung an 
ihre Grenzen stößt, und das Fachpersonal 
nimmt sich Zeit für eine individuelle Betrach-
tung und Beratung der Patienten.

Dies umfasst eine multidisziplinäre und mul-
tiprofessionelle Versorgung, die auch nicht-
ärztliche Leistungen wie psychologische, the-
rapeutische und psychosoziale einschließt. 
Die Aufgaben eines MZEB beziehen sich da-
her nicht nur auf die medizinische Behand-

lung, sondern auch auf die Koordination 
aller anderen erforderlichen Leistungen.

Im Heilig Geist liegt der Fokus auf der Ver-
sorgung von Patienten mit neurologischen 
Erkrankungen, die oft eine geistige Beein-
trächtigung haben. „Viele unserer Patien-
ten sind multimorbid und haben neben der 
Grunderkrankung, mit der sie bei uns in Be-
handlung sind, noch weitere Begleiterkran-
kungen, die wir jetzt mitversorgen können“, 
erläutert Zentrumsleiter Weisenbach. „Das 
ist für die Patienten eine große Erleichte-
rung, weil es ihnen viele Wege und Mühen 
erspart.“

Besondere  
Bedürfnisse beachten

Im Cellitinnen-Krankenhaus Heilig Geist in Köln-Longerich 
ist eine umfassende Versorgung von Patienten mit schwerer 

Behinderung möglich.
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Um in einem MZEB behandelt zu werden, 
müssen bestimmte Eingangskriterien er-
füllt sein. Dazu zählen beispielsweise ein 
bestimmter Grad der Behinderung oder 
das Vorliegen besonderer Diagnosen. Eine 
Überweisung durch den behandelnden 
Arzt ist ebenfalls erforderlich. (B.S.)

Diese Geräte gibt es momentan in noch keinem 
anderen Kölner Krankenhaus“, sagt Dr. Frank 
Schellhammer, Chefarzt der Diagnostischen 

und Interventionellen Radiologie im Krankenhaus der 
Augustinerinnen. Die Rede ist von YSIO, einem der 
modernsten momentan verfügbaren Röntgengerä-
te. Dieses steht seit einigen Monaten nicht nur in der 
Kölner Südstadt, sondern auch im Cellitinnen-Kran-
kenhaus St. Hildegardis in Köln-Lindenthal bereit, um 
mit Technik der neuesten Generation hochpräzise 
und volldigitale Röntgenaufnahmen zu liefern – und 
damit zu einer optimalen Diagnostik beizutragen. 

3D-Kamera und künstliche Intelligenz  
für hochpräzise Bilder

Das Röntgengerät verfügt über eine 3D-Kamera, die 
mit Hilfe von künstlicher Intelligenz den Patienten 
vor der Aufnahme scannt und automatisiert die op-
timale Einstellung des Gerätes vornimmt. Korrektu-
ren können einfach und schnell über ein Touchpad 

vorgenommen werden, seien aber – so Schellham-
mer – fast nie notwendig. „Durch diese optimale Ge-
räteeinstellung können wir sehr präzise röntgen und 
reduzieren dadurch die Strahlenlast deutlich“, ergänzt 
Dr. Sascha Hammerschlag, Ärztlicher Leiter der Ra-
diologie im St. Hildegardis Krankenhaus. Um bis zu 
20 Prozent kann die Strahlendosis reduziert werden. 
Ganz nebenbei profitieren die Teams der beiden Ra-
diologien von vereinfachten Workflows und Zeiter-
sparnis im Alltag. 

Mobiles Röntgen auf Maximalniveau
Im Cellitinnen-Krankenhaus St. Hildegardis ist die Ra-
diologie zusätzlich um ein neues mobiles Röntgenge-
rät erweitert worden: Die neue ‚Mobilette‘ wird bei 
Patienten eingesetzt, die nicht in die Radiologie trans-
portiert werden können, beispielsweise Patienten der 
Intensivstation. Das mobile Gerät liefert dabei qualita-
tiv so hochwertige Bilder, dass es als Back-up für das 
große Röntgengerät dienen kann. (E.L.)

Modernste Technik
Geräte der neuesten Generation sorgen mit ein bisschen KI und  

reduzierter Strahlenlast im Cellitinnen-Krankenhaus St. Hildegardis und 
im Cellitinnen-Severinsklösterchen Krankenhaus der Augustinerinnen 

für Diagnostik auf universitärem Niveau.

Dr. Frank Schellhammer (li.) und Dr. Sascha Hammerschlag präsentiert die neuen Röntgengeräte


